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Steuer- und Koalitionsſorgen
Hauszinsſteuer in Preußen

bis 31. März 1930.
Verlängerung des jetzigen Geſetzes.
Der preußiſche Finanzminiſter hat dem Staatsrat ſo

eben einen Entwurf über die Verlängerung der
Gektungsdauer der Hauszinsſteuerver-
vronung zugehen laſſen. Danach ſoll die Hauszins
ſteuer auf Grundlage des geltenden Geſetzes noch ein
weiteres Jahr, bis zum 31. März 1930, erhoben werden.

Bei den Beratungen über die Verlängerung der Haus
zinsſteuerverordnung bis zum 31. März d. J. war man
davon ausgegangen, daß ab 1. April 1929 die Veranlagung
und Erhebung der Steuer entſprechend der neuen reichs
geſetzlichen Regelung, dem Gebäudeentſchul-
dungsſteuergeſetz, erfolgen könnte. Der Entwurf
eittes Gebäudeentſchüldungsſteuergeſetzes, der nach der
Auffaſſung der Reichsregierung und des Reichsrats ver
faſſungsändernden Charakter hat, hat im
Reichsrat die für Verfaſſungsänderungen vorgeſehene

Die Reichsregie

grundlagen (Friedensmiete, Eigenkapital)
Annahme des Gebäudeentſchuldungsſteuergeſetzes und
Steuervereinheitlichungsgeſetzes durchgeführt werden.
Hierdurch wird die Verlängerung der Hauszinsſteuerver-
ordnung bis zum 31. März 1930 notwendig

Sachliche Anderungen erſcheinen angeſichts der un
mittelbar bevorſtehenden reichsrechtlichen Neuregelung
nicht als angezeigt.

Reichsetat 1929.
500 Millionen neue Steuerforderungen.

Der durch Reichsfinanzminiſter Hilferding dem
Reichskabinett zugehende Voranſchlag für das Jahr 1929
weiſt eine in der Offentlichkeit ſicher nicht freundlich auf
genommene Eigenſchaft auf er fordert für den vor
handenen Fehlbetrag von 500 Millionen Deckung durch
neue Steuern. Jn der erſten Aufſtellung fehlten ſogar
700 Millionen, aber 200 Millionen konnten eingebracht
werden durch Abſtriche an dem Etat der Reichswehr und
des Reichsverkehrsminiſteriums. Der Geſamthaushalt
verzeichnet in Einnahmen und Ausgaben ungefähr zehn
Milliarden Mark.

Jn nächſter Woche ſoll der Etat an den Reichsrat ge
langen, nachdem das Kabinett ihn geprüft und die Aus
führungen des Reichsfinanzminiſters dazu gehört hat.
Man iſt ſich darüber klar, daß in den geſetzgebenden Körper
ſchaften, und beſonders im Reichstag, gegen das Deckungas

programm außerordentlich ſtarke Widerſtände auftreten
werden ſo daß man an den zuſtändigen Reichsſtellen da
mit rechnet, daß das ganze Haushaltsprogramm durch die
parlamentariſchen Beratungen von Grund auf abgeändert
werden könnte.

Die neuen Steuervorſchläge
beziehen ſich auf Verbrauch und Beſitz. Vorgeſchlagen
wird eine Erhöhung der Bierſteuer um rund 100 Mil
lionen Mark. Die Bierſteuer brachte im letzten Jahre 370
Millionen. Aus dem Spiritusmonopol, aus dem
das Reich bisher rund 270 Millionen jährlich zog, ſoll
ein Mehr von weiteren 100 Millionen gewonnen werden.
Das ſind die beiden Verbrauchsſteuern. Die Beſitzſteuern
ſollen eine Steigerung der Sätze für die großen Ver-
mögen bringen. Sie ergaben bisher 520 Millionen im
Jahr. Weiter wird geplant eine Erhöhung der Erbſchafts
ſteuer, die in Deutſchland bisher 100 Millionen Mark
brachte insbeſondere ſoll auch das Gattenerbe von
der Steuer erfaßt werden. Dieſe beiden Beſitzſteuern ſollen
einſchließlich einer Steigerung der Abgaben der Poſt an
das Reich 200 Millionen bringen, ſo daß von den fehlen
den 500 Millionen 400 Millionen aufgebracht wären. Die
verbleibenden 100 Millivnen ſollen dadurch gewonnen wer

Der ſchwierigſte Teil der Beratungen wird ſich im
Reichstag wahrſcheinlich um das Projekt abſpielen, die
Anteile der Länder um 100 Millionen herabzumindern
Schwere Meinungskämpfe werden hier nicht ausbleiben,
zumal auch die Frage des

Finanzausgleichs
dabei aufs Tapet kommen wird. Das Reich ſoll darauf
verzichten, einen neuen Finanzausgleich auszuarbeiten,
und es wird ſtatt deſſen die Verlängerung des jetzigen
Finanzausgleichs um ein Jahr vorgeſchlagen. Vor einem
dauernden Finanzausgleich müßten die Reviſion der
Reparationsverträge, die Reichsreform und das Steuer
vereinheitlichungsgeſetz durchgeführt ſein. Gleichzeitig
wird aber auch die geſamte parlamentariſche Lage bei den
zu erwartenden Diskuſſionen einer Beleuchtung unter
zogen, und das ſo oft erörterte, aber ſeiner Löſung nicht
näher gekommene

Problem der Großen Koalition
wieder brennend werden. Von volksparteilicher Seite
wird ſchon darauf hingewieſen, daß man heute noch nicht
wiſſe für welche Teile des Steuerprogramms eine Mehr
heit im Parlament vorhanden ſein könnte. Die etwaige
Hoffnung, mit wechſelnden Mehrbeiten die Steuer
erhöhungen beſchließen zu können, könne leicht zuſchanden
werden. Ahnlich ſtehe es mit den Ländern Klarheit fei
nicht vorhanden und unter Umſtänden könnten ſchwierige
Verwicklungen entſtehen.

Der Federſtrich.
Die Königsdiktatur in Jugoſlawien. Poincaré hinter den

Kuliſſen. Die Plagegeiſter im Elſaß.
Ein knapp achtjähriges Kind iſt dieſer Tage mit

einem kurzen Federſtrich um ſein junges Leben gebracht
worden: die erſte Verfaſſung des kurz zuvor neuge-
gründeten Königreiches von Jugoſlawien.
Sie hat nicht gemuckſt, es iſt alles fein ſäuberlich, mit An
ſKand ſozuſagen, abgegangen, während doch früher in
Belgrad ſolche Staatsſtreiche oder Thronumwälzungen
immerhin mit einigem Blutvergießen verbunden zu ſein
pflegten, im Königspalaſt ſogar, der ja wohl von a le re
hand Schrecken snächten zu erzählen weiß. Aber
nein, der gegenwärtige Herrſcher hat nur „einen
Fetzen Papier“ zerriſſen, auf dem ein paar „heilige“
See verzeichnet ſtanden, hat eine Reihe von

eſetzen aufgehoben und durch neue Beſtimmungen ab
gelöſt, hat ſich mit einigen treuen, zuverläſſigen Männern
ümgeben und all die verantwortlichen und unverantwort
lichen Mittler zwiſchen Thron und Volk beiſeitegeſtoßen

und will nun als abſoluter Monarch, mit diktatoriſchen
Befugniſſen ausgeſtattet, das Szepter führen, weil das
Land mit den bisherigen parlamentariſchen Regierungs
methoden nicht glücklich zu machen, ja nicht einmal zu
ſammenzuhalten war.

Es iſt ihm ſofort bedeutet worden, ein ſolches Unter
nehmen ſei trotz der Ungunſt der Zeiten für Rückfälle in
mittelalterliche Herrſchergewohnheiten leichter in Szene
zu ſetzen, als, ehe es zu ſpät iſt, wieder zu Ende zu
führen. Aber die Würfel ſind nun einmal gefallen und
König Alexander würde, wenn er leichten Herzens iſt,
immerhin auf das Beiſpiel der Lenin und Genoſſen, der
Muſſolini und Primo de Rivera hinweiſen können,
denen auch niemand, als ſie mit ſtarker Hand die Macht
in ihren Beſitz gebracht hatten, die Möglichkeit einer ſo
langen Dauer ihres Regierungsſyſtems zugeſtehen
wollte. Jedenfalls, er hat es gewagt und wird nun
zeigen müſſen, ob er es beſſer verſteht, die auseinander
ſtrebenden Gedanken und Gefühle ſeiner getreuen Unter
tanen ſerbiſchen, kroatiſchen und ſloweniſchen Stammes
unter einen Hut zu vbringen, als die über Nacht auf
gehobene Verfaſſung es vermocht hatte. Sonſt pflegt
man von der Feder der Diplomaten zu ſagen,
daß ſie gewöhnlich die kriegeriſchen Lorbeeren verderbe,
mit denen geſchmückt die ſiegreichen Feldherren
von den Schlachtfeldern heimgekommen wären. Der
König von Jugoſlawien hat nicht den Ehrgeiz, zu den
Diplomaten gezählt zu werden, und der Federſtrich, mit
dem er jetzt eine monarchiſche Diktatur ins Leben gerufen
hat, ſoll gewiß eher dazu beſtimmt ſein, das im Weltkrieg
zuſammengezimmerte Groß- Serbien noch feſter auf die
Beine zu ſtellen, als es etwa in ſeine früheren Volks und
Landesbeſtandteile wieder aufzulöſen. Aber kein Schütze

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Zentralausſchuß der Reichsbank hat die Ermäßigung

des Diskontſatzes um auf 6 Prozent beſchloſſen.
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding legte dem Reichs

kabinett den neuen Etat für 1929 vor. Er ſchließt init zehn
Milliarden Mark ab und fordert 500 Millionen an
Steuern.

Die polniſche Antwort auf Rußlands Kellogg-Pakt Angebot
iſt in Moskau eingetroffen und verhält ſich ziemlich ablehnend

Die Kältewelle in Europa hält an. Jn Bayern zeigte ſich
ganz abnormes Wetter; von dort werden von einzelnen Ge
birgskämmen 35 Grad Hitze gemeldet

Bei der Führung der Heilsarmee iſt jetzt die Kriſe zum
offenen Ausbruch gekommen. General Booth wurde zum Rück
tritt aufgefordert.

C ---[-[ZD
rann den Lauf einer Kugel, hat ſie erſt einmal den Flug
in den Weltenraum angetreten, nach eigenem Gutdünken
lenken und beſtimmen. Das Experiment iſt unterwegs
und ſein Fortgang wird jetzt mindeſtens zum Teil auch

neuen

von den dieſen Balkanvölkern ſeit jeher eigentümlichen
Gepflogenheiten mit bedingt werden. Bis zum Frühjahr
pflegen dieſe intereſſanten Gegenden ja ohnedies immer,
aus zwingenden Gründen, Ruhe zu halten. Aber wenn
der Schnee auf den Bergen wieder ſchmelzen wird

Mit einem anderen Federſtrich verſucht Herr Poin-
ca reé ſeiner wachſenden Verlegenheiten und Schwi

e

en, bleibt aber
als Haupt der Regierung für das Schickſal des ehemaligen
deutſchen Reichslandes natürlich nach wie vor verantwort
lich und iſt gewiß auch gar nicht der Mann dazu, dieſe
moraliſche Laſt auf andere, auf ſchwächere Schultern ab
zuwälzen. Er lenkt jetzt nur die Lage mehr von hinter
den Kuliſſenher, und die Elſäſſer wiſſen ſchon ganz
gut, daß ſie ſich mit ihren Schmerzen an ihn zu halten
haben und an ſonſt niemand in Paris. Deshalb haben
ſie wohl auch wieder ein Wort aufgegriffen, von dem ſie
ſich bei dieſem geborenen Lothringer einen beſonderen Ein
druck verſprechen dürfen. Sie beginnen wieder von dem
Proteſt zu reden, zu dem ſie ſich genötigt ſehen ange
ſichts des konzentriſchen Angriffs auf ihre elemen-
tarſten Menſchen rechte Die Vertrauensmänner,
die ſie in die Pariſer Kammer entſandt haben werden
ihrer Mandate für verluſtig erklärt und die Landeskinder,
die wegen angeblicher politiſcher Straftaten zur Rechen
ſchaft gezogen werden ſollen, werden ihrem geſetzlichen
Richter entzogen und an die altfranzöſiſchen Quäle und
Plagegeiſter ausgeliefert, die mit allen zuläſſigen und un
zuläſſigen Mitteln den Eingeborenen ihre beſondere
alemanniſchen Geiſtesart austreiben wollen. Und ſo ſchwillt
die Proteſtbewegung im Lande, die uns nach 1870771
viel zu ſchaffen gemacht hat, abermals machtvoll empor,
nur, daß ſie diesmal mit umgekehrten Vorzeichen einher
ſchreitet: das Geſicht gegen Frankreich oder wenigſtens
gegen Paris gewendet, wo man offenbar die Kunſt, dieſes
ebenſo kleine wie ſchwierige Grenzvolk zu wahrhaft zu
friedenen Bürgern der Republik zu erziehen, auch nicht
gerade mit Löffeln gegeſſen hat. Ein Federſtrich könnte ſie
glücklich machen, wenn Herr Poincäré nur die Ver
ſprechungen, mit denen ſeine Generäle vor zehn Jahren
über die Vogeſen einrückten, endlich einlöſen wollte. Es
ſieht aber viel eher danach aus, daß er auch den geringen
Reſt von Freiheiten, deren ſich die Elſäſſer heute noch zu
erfreuen haben, ihnen mit einem Federſtrich nehmen
möchte es ſei denn, daß ihm ſelber, bevor dieſe ent
ſcheidende Stunde geſchlagen hat, das parlamentariſche
Lebenslicht ausgeblaſen wird; worauf man vielleicht gar
nicht mehr lange zu warten haben wird. Dr. Sy.

Amerika über Deutſchlands Lage.
Jm Jahre 1928.

S



ſtärkſten in Berlin mit 7,5 Prozent bemerkbar

Die preußiſche Todesſtatiſtik für 1927.
Am meiſten iſt die Sterblichkeit in Berlin geſtiegen.

Nach den Ermittlungen des Preußiſchen ſtatiſtiſchen
Landesamtes ſtarben im Freiſtaat Preußen im Jahre 1927
ingeſamt 461 938 Perſonen. Damit iſt die Sterblichkeit
von 115,9 auf 119,3 je 10000 Lebende geſtiegen. Von den
Sterbefällen entfielen 272 130 auf die Städte und 189 809
auf das Land. Die Sterbeziffer iſt in den Städten am
meiſten, nämlich von 119,9 auf 125,3 und auf dem Lande
von 110,9 auf 111,6 geſtiegen. Zugenommen hat die
Sterblichkeitsziffer bei den übertragbaren Krankheiten
hauptſächlich infolge eines Anſtiegs der Todesfälle um
rund 3100 an Lungenentzündung und um rund 8800 an
Grippe (Influenza). Eine erhöhte Sterblichkeit wurde
ferner bei den Krankheiten der Atmungsorgane, der Kreis
lauforgane, bei Krebs und anderen Neubildungen, bei
tödlichen Unfällen, Harn und Geſchlechtskrankheiten feſt
geſtellt. Zurückgegangen iſt die Sterbeziffer insbeſondere
bei den Krankheiten der Verdauungsorgane und des
Nervenſyſtems. Unverändert blieb ſie bei Selbſtmord mit
2,5, Mord und Totſchlag mit 0,2 und bei den Krankheiten
im Kindbett außer Kindbettfieber. Der Anſtieg der Sterbe
ziffer in faſt allen allen Regierungsbezirken macht ſich am

Jn denRegierungsbezirken Oppeln, Hannover Hildesheim,
Aurich, Trier und Sigmaringen iſt ein Rückgang der
Sterblichkeit feſtgeſtellt.

Der Reichsbankdiskont ermäßigt.
Von 7 auf 6 Prozent.

Jn der Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichs
bank iſt die ſeit langem erwartete Ermäßigung des Dis
kontſatzes um auf 628 Prozent beſchloſſen worden.

Jn der Begründung, die vom Reichsbankdirektorium
gegeben wurde, heißt es, daß die ſtarke Flüſſigkeit
des Geldmarktes und die außerordentliche Ab
nahme der geſamten Kapitalanlage am 7. Januar um
700 Millionen Mark gegenüber 548 Millionen Mark im
Vorjahre und die weitere Abnahme um 100 Millionen
Mark am 9. Januar, an welchem Tage gleichzeitig ein
Rückgang des Notenumlaufes um weitere 200 Millionen
Mark zu verzeichnen war, nunmehr keinen Anlaß zur
Beibehaltung des alten Satzes gaben. Das Reichsbank
direktorium ſei ſich aber klar, daß außer der ſtarken
Flüſſigkeit des Geldmarktes und der Rückſicht auf die Ent
wicklung des Privatdiskonts kein weſentliches Stimu-
lans vorhanden geweſen ſei.

Die Reichsbank wendet ſich mit dieſer Begründung
gegen die Annahme, daß die Maßnahme der Diskont
ermäßigung erfolgt ſei, um die Wirtſchaft zu ani
mieren. Dazu dürfte der gegenwärtige Stand der
Konjunktur noch nicht der gegebene Augenblick ſein. Die
Verbilligung des Geldes ſoll lediglich die Anpaſſung an
einen bereits beſtehenden Zuſtand darſtellen.
Rückgang des preußiſchen pferdebeſtandes

Trotzdem Qberfluß
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages äußerte ſich

bei der Beratung des Haushalts der Geſtütsverwaltung der
Landwirtſchaſtsminiſter Steiger über den Stand der Pferde
zucht. Er erklärte, daß nach der Zählung vom 1. Dezember 1928
die Zahl der Pferde in Preußen um rund 73 900 zürück
gegangen ſei, was einer Verminderung des Beſtandes um 2,78
Prozent gleichkomme. Trotzdem ſei ein überfluß an Pferden
zu verzeichnen. Die Erfahrungen der letzten vier Jahre hätten
gezeigt, daß der Umfang der preußiſchen Geſtütsverwaltung im
Verhaltnis zum wirtſchaftlichen Bedarf zu groß ſei Die Ver
minderung des Hengſtbeſtandes mache die

Auflöſung von mindeſtens einem der fünf Landgeſtüte
ur Erzielung von weiteren Erſparniſſen notwendig. DerHüniſter empfahl die Auflöſung des oſtpreußiſchen Landgeſtüts

Gudwallen. Auch die Beibehaltung des Hauptgeſtüts Beberbeck
ſei nicht mehr vertretbar, ebenſo müſſe die Wärmblutzucht des

auptgeſtüts Graditz aufgelöſt werden. Da ſich ferner das
Hauptgeſtüt Altefeld als Zuchtſtätte für das Vollblutpferd nicht
in dem erhofften Maße als geeignet erwieſen habe, ſei eine
Verlegung der Vollblutzucht von Altefeld nach Graditz beab
ſichtigt. In der Ausſprache wandten ſich die Redner der
Sozialdemokraten und Kommuniſten ſcharf gegen die Renn
vereine. Von deutſchnationaler Seite wurde die Not wendigkeit
von Zöllen auf die Pferdeeinfuhr betont 1927 ſeien rund 35 000
Pferde im Werte von 22 Millionen Mark eingeführt worden
und 1928 werde wohl dieſelbe Höhe erreicht worden ſein.

Hie Verwaltungsreform in Preußen.
Berlin. Jm preußiſchen Jnnenminiſterium gab Jnnen

miniſter Grzeſinſki eine Darlegung über die e anten Ver
waltungsreformen. Er betonte zunächſt, daß die Verwaltungs
reform in r bereits in Angriff genommen ſei durch die
Auflöſung der Gutsbezirke. Von 11 894 Gutsbezirken ſind bis
zum 1. Januar 11 321 bereits aufgelöſt, ſo daß nur noch 573
beſtehen. Eine zweite Aufgabe der in Angriff genommenen
Verwaltungsreform iſt die Bureaureſorm. Jn Magdeburg iſt
bereits probeweiſe ſeit längerer Zeit dieſe Bureaureform in
Angriff genommen mit dem Ziel, namentlich in dem BeamtenApparat Kiſparniſe zu erzielen Die Magdeburger Probe ſoll

maßgebend ſein für die anderen Landesteile Weitere Aufgaben
ſind die Umgemeindungen und das ganze damit in Zu
ſammenhang ſtehende Problem Der Miniſter hofft, daß die
ganze große Umgemeindung am 1. Juli 1929 in Kraft treten
könne. Die Verwaltungsreform dürfe natürlich nicht der in
Ausſicht genommenen Reichsreform widerſprechen Zwar
ſollten die Poſten der Oberpräſidenten und der Regierungs
Präſidenten in Preußen erhalten bleiben, doch iſt geplant, daß
Die unteren Verwaltungsſtellen mehr als bisher weniger
ſchwierige Fragen, die jetzt von den oberen Verwaltungs
behörden bearbeitet werden mußten, erledigen
und Landgemeindeordnungen ſollen reformiert werden. Bei
der Provinziglordnung werden die Reſte ſtändiſcher Verfaſſung
zu beſeitigen ſein.

polens Antwort an Rußland.
Die Kellogg-Pakt- Frage noch nicht reif.
Der pyolniſche Geſchäftsträger überreichte in Moskau

die Warſchauer Beantwortung der ruſſiſchen Note, in der
die Sowjetregierung aufforderte, zwiſchen beiden Mächten
die Beſtimmungen des Kellogg- Paktes (Antikriegsvertrag)
ſchon vorzeitig in Kraft zu ſetzen. Die Aufforderung war
ſo zu verſtehen, daß Rußland und Polen ſich bereits
gegenſeitig auf den Pakt verpflichten, wenn die anderen
Mächte ihn auch nicht endgültig angenommen haben
ſollten. der polniſchen Antwort heißt es, Polen ſei
prinzipiell bereit, den Vorſchlag anzunehmen, müſſe die
Angelegenheit aber noch ſorgfältig durchprüfen.

Auch Kreis

Polen werde ſich zunächſt auch mit den anderen vor
läufigen Unterzeichnern des Paktes in Verbindung ſetzen
und deren Meinung erkunden. Weiter gibt Polen ſeinem
Erſtaunen Ausdruck, daß Rußland bei dem Vorgehen
Finnland, Eſtland, Lettland und Rumänien übergangen
und ſich nur noch an Litauen gewandt habe. Dieſes
grenze nicht unmittelbar an die Sowjetunion und lehne
direkte diplomatiſche Beziehungen mit Polen ab. Die
polniſche Regierung erinnert die Regierung der Sowjet
union daran, daß ſie immer den Standpunkt einnahm, die
Frage der Sicherheit müſſe von allen beteiligten
Staaten zuſammen behandelt werden. Die polniſche Re
gierung erachtet es deshalb für notwendig, vorerſt die
Anſicht der genannten vier Staaten einzuholen.

Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich

Die Fälligkeit der Aufwertungsbeträge. S
Eine amtliche Mitteilung beſagt, daß die Nachricht,

im Reichsjuſtizminiſterium ſei ein Geſetzentwurf in Vor
bereitung, der die Mobiliſierung der Aufwertungsgelder
zum Stichtag 1932 hinausſchieben und dafür Zins
erhöhungen feſtſetzen wolle, nicht zutrifft. Uber die mit
der Fälligkeit der Aufwertungsbeträge zuſammenhängen-
den Fragen hat bisher lediglich ein informatoriſcher Ge
dankenaustauſch zwiſchen der Reſſorts des Reiches und
der Länder ſtattgefunden.
Bayern gegen den Reparationsagenten.

Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held nahm bei
der Beratung des Handelsetats im Landtag das Wort zu
längeren Ausführungen, in denen er ſich mit der gegen
wärtigen bayeriſchen und der geſamten deutſchen Wirt
ſchaftslage befaßte. Der Miniſterpräſident nahm auch zu
dem Bericht des Reparationsagenten Stellung und führte
u. a. aus: Jch kann nicht umhin, meiner Verwunderung
Ausdruck zu geben über das Bild, das der Reparations
ägent von der Wirtſchaftslage Deutſchlands gegeben hat.
Das Bild iſt eine groteske Verzerrung der Verhältniſſe und
muß ſich für Deutſchland außerordentlich ungünſtig aus
wirken. Es iſt deshalb zu bedauern, daß der Reparations
agent in ſeiner Betrachtung ſo an der Oberfläche geblieben
iſt und daß er nichts geſehen hat von der Not der Land
wirtſchaft und vom großen Heere der Hungernden, ſonſt
hätte ſein Bericht nicht mit ſolcher Leichtfertigkeit abgefaßt
werden können.

Aus In und Ausland
Berlin. Der deutſche Botſchafter in Paris, v. Hoeſch,

wurde vom Reichspräſidenten von Hindenburg empfangen
Berlin. Die Staatsanwaltſchaft Neuruppin hat gegen das

Urteil, das die Landbundführer v. Jena und Major a. D.
Cordes von der Anklage der Aufreizung zum Steuerſtreik frei
geſprochen hat, Berufung eingelegt

Köln. Papſt Pius I hat anläßlich ſeines goldenen
Prieſterjubiläums ein neues Heiliges Jahr für die katholiſche
Chriſtenheit feſtgeſetzt.

Paris. Senator Caillaux erlitt bei dem Zuſammenſtoß
ſeines Autos mit einem andern ziemlich erhebliche er
letzungen, konnte ſich aber nach Paris in ſeine Wohnung be
geben, nachdem er verbunden war.

Paris. Der Senat hat mit 213 von 226 Stimmen den
Senator Paul Doumer zum Senatspräſidenten wiedergewählt
Warſchau. Die Erhöhung der Gütertarife auf den pol

niſchen Staatsbahnen ſoll zwei bis zwanzig Prozent betragen
Die lebenswichtigen Verbrauchsartikel ſollen der Tariferhöhung
nicht unterliegen

Belgrad. Die Belgrader ſtädtiſch. Behörde beſchlagnahmte
die Bureau und Magazinräume ſowie die Buregaueinrichtungen
des Zentralausſchuſſes der jugoſlawiſchen Syndikate, des
ſyndikaliſtiſchen Verbandes und der zu den unabhängigen
Arbeiterſyndikaten gehörenden Gewerkſchaften.

Eingefrorene Schiffe.
Jm Packeis.

Jm LollandBelt hat ſich ſtarkes Packeis angeſammelt.
Vor dem Hafen Kramnitze liegt dichtes Packeis bis zu
einer Entfernung von drei Kilometern vom Lande, ſo
daß der Verkehr von und nach Kramnitze eingeſtellt
werden mußte. An vielen Orten der Südküſte von Lolland
iſt das Eis drei bis vier Meter hoch aufgetürmt.

Vereiſtes Wattenmeer.
Die Eisſchwierigkeiten für die Wattenſchiffahrt ſind
jetzt derart, daß bei weiterer Fortdauer des Froſtes mit
der Einſtellung der Dampferverbindung zwiſchen Huſum
und den Jnſelhäfen gerechnet werden muß. Der Dampfer
„Pellworm“ konnte noch aus Huſum auslaufen, ſaß
jedoch bald feſt und mußte
„Rungholt“ abwarten, der Eisbrecherdienſte
Wattenſchiffahrt leiſtet.

Treibeis und Nebel.
Jnfolge Treibeiſes und Nebels iſt die Schifffahrt auf

der Schelde und den Kanälen völlig lahmgelegt.
Einſtellung der Flußſchiffahrt.

Nachdem in den Vortagen bereits verſchiedene Linien
der Alſterdampfſchiffahrt wegen des Eiſes eingeſtellt
worden waren, mußte nunmehr die geſamte Schiffahrt
auf der Alſter geſchloſſen werden, da es den Fahrzeugen
ſelbſt mit Schlepperhilfe nicht mehr möglich war, durch
das Eis weiterzukommen. Der Waſſerſpiegel des
Rhein s iſt in den letzten Tagen infolge der Kälte außer
ordentlich raſch geſunken. Der Rheinkanal von Baſel
nach Straßbürg iſt bereits zugefroren. Die Schiffahrt
mußte eingeſtellt werden. Bei weiterem Andauern der
Kälte iſt auch ein Zufrieren der anderen Waſſerläufe zu
erwarten. Auch die Schwarzwaldflüſſe und
bäche haben ein ſtarkes Sinken des Waſſerſtandes zu ver
zeichnen. Das Elbeis iſt bis an die Landesgrenze an
der Tſchechoſlowakei ſtehengeblieben und bis dicht ober
halb Pirna zum Stillſtand gekommen.

18 Grad Kälte 35 Grad Wärme.
Am Freitag hatte München mit einer Morgen

temperatur von 16 Grad den kälteſten Tag dieſes Winters.
Auch aus dem Lande werden ähnliche Kältegrade ge
meldet, beſonders aus dem Gebirge, wo die Temperaturen
nachts und am Morgen bis zu 18 Grad unter Null er
reichten. Jn den Mittagsſtunden trat infolge der ſtarken
Einwirkung der Sonnenbeſtrahlung eine ungemein ſtarke
Erwärmüng auf den Hochſtationen ein. ſo daß beiſpiels

für die
den Regierungsdampfer

m
weiſe vom Predigtſtuhl bei Bad Reichenhall 35 Grad,

vom Wendelſtein 25 Grad und von den Pürſchlinghäufſern
bei Oberammergau 18 Grad Wärme in der Sonne ge
meldet werden.

Strenge Kälte in Oſterreich.
Jn der Umgebung von Wien herrſcht anhaktendes

Froſtwetter bei 22 Grad Celſius.
Polen im Schnee.

Die kleine Ortſchaft Zarki in der Woiwodſchaft Kielce
iſt durch ungeheure Schneemaſſen von der Umwelt voll
kommen abgeſchnitten. Jnfolge der viele Meter hohen
Schneeverwehungen nn der Verkehr vorläufig nicht
wieder aufgenommen den.

Die Lebensmittel und Kohlenpreiſe in Warſchau ſind
im Zuſammenhang mit den Verkehrsſtörungen ſtark ge
ſtiegen. Jn den Obdachloſenheimen ſpielen ſich allabend
lich wahre Kämpfe um ein Nachtlager ab. Die Tempera-
tur hält ſich auf 16 Grad unter Null, während aus Lem
berg, Bialyſtok und Krakau 21 Grad und aus Tarnopol
25 Grad Kälte gemeldet werden.

Der Zug der Grippe.
Die Grippewelle, die ſich im Verlauf der vorherge

gangenen Periode des Regens entwickelt hatte, iſt bei
Eintritt der kalten, trockenen Witterung nicht nur nicht ge
wichen, ſondern ſogar allenthalben geſtie gen und noch
immer im Steigen begriffen. Jn der Reichshauptſtadt iſt
nach einer ungefähren Statiſtik jeder 15. Einwohner an
Grippe erkrankt. Die Krankenhäuſer ſind überfüllt, dafür
weiſen die Schulen, Bureaus und Fabriken um ſo größere
Lücken auf. Jn den Berliner Warenhäuſern fehlen bis zu
zehn Prozent des Perſonals und ebenſo bei den meiſten
Behörden. Bei den Verkehrsgeſellſchaften und der Polizei
ſind die Erkrankungsziffern noch höher und ähnlich liegen
die Verhältniſſe bei der Reichsbahn. Zahlreiche Termine
müſſen bei den Gerichten wegen Erkrankung der Schöffen,
Vorſitzenden oder Zeugen vertagt werden. Und wie es
in Berlin iſt, ſo iſt es auch in der Provinz. Huſten, Nieſen
und Fieber überall!

Wieder 2000 Grippetote in Amerika.
Der Höhepunkt der Epidemie überſchritten

Nach den neueſten Berichten über die Grippe- Epidemie
in den Vereinigten Staaten hat ſich die Zahl der Todes
opfer weiter beträchtlich erhöht. Auf Grund der aus 39
Städten vorliegenden ſtatiſtiſchen Aufſtellungen ſind in der
vergangenen Woche 2041 Perſonen an Grippe und Lungen
entzündung gegenüber 1275 in der Vorwoche geſtorben.
Auch die Zahl der neuen Grippefälle hat eine Zunahme
erfahren. Jndeſſen iſt die Geſamtzahl der Kranken um
57 000 gegenüber der Vorwoche zurückgegangen. Man
hofft deshalb, daß die Epidemie ihren Höhepunkt über
ſchritten hat.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Hrahtnachrſchten vom

Miniſter Steiger über den Etat der Forſtverwaltung.
Berlin. In der letzten Sitzung des Hauptausſchuſſes des

Preußiſchen Landtages erklärte Landwirtſchaftsminiſter Dr.
Steiger bei der Beratung des Forſtetats u. a.: Jm Haushalt
der Forſtverwaltung für das Rechnungsjahr 1929 iſt ein Über
ſchuß von 67 790 200 Mark gegenüber einem überſchuß im
Jahre 1928 von 58 779 000 Mark zu verzeichnen. Es wird
Bedacht genommen werden, die Zahl der Oberförſterſtellen zu
verringern. Die Vereinfachung der Verwaltung iſt fortgeſetzt
worden. Der Flächeninhalt der Staatsforſten beträgt 2 461 081
Hektar, das iſt gegenüber dem Vorjahre ein Mehr von 1281
Hektar. Hierin ſind noch nicht die durch die VereinigunWaldecks mit Preußen zugewachſenen Flächen enthalten. S
die mit 190 Millionen angeſetzte Einnahme aus Holz erreicht
wird, hängt im weſentlichen von der Bewegung der Jepreiſe ab. Zurzeit beſteht hinſichtlich der Holzeinfuhr ein Zen

krieg mit Polen. Die Einfuhr von Rundholz iſt zu den bisherüblichen Zollſätzen geſtattet, die Einfuhr von Echnitthotz voll

ſtändig unterbunden. Polen hat in den Zollverhandlungen
eine Herabſetzung des Schnittholzzolles verkangt Mit Rück
ſicht auf die geſamte deutſche Holzwirtſchaft halte ich ein ſolches
Entgegenkommen für außerordentlich bedenkkich und habe dies
noch vor kurzem der Reichsregierung geenüber nachdrücklich
zum Ausdruck gebracht. Jm vergangenen Jahre ſind Er
hebungen angeſtellt worden, welche Verluſte der Staates

foörſtverwaltung dadurch entſtehen, daß ſie in zahlreichen Ge
meinde, Genoſſenſchafts und Anſtaltsforſten mit einer Ge
ſamtfläche von 363 971 Hektar durch ihre Beamten entweder
nur die Verwaltung oder die Verwaltung und den Betrieb
führen läßt. Der Staat ſetzt hier jährlich 1 490 669 Mark zu.
Es muß ernſtlich erwogen werden, ob der Saat aus politiſchen
Gründen gewillt iſt, den hohen Verluſt weiter zu tragen.
Ahnlich liegen die Dinge bei den Holzabgaben an Berechtigte.
Erhielte die Staatsforſtverwaltung in dieſen beiden Fällen
den vollen Gegenwert, ſo würde ſich ihr Koerſchuß um rund
drei Millionen Mark erhöhen.
Wiederaufnahme des Prozeſſes Oujardin angeordnet.

Königsberg. Von der Juſtizpreſſeſtelle in Königsberg wird
mitgeteilt. Jn der Strafſache gegen den früheren Hilfsgendarm
Paul Dujardin aus Trier wegen ſchweren Totſchlags hat der
Strafſenat des Oberlandesgerichts in Königsberg i. Pr. auf
die ſofortige Beſchwerde des Verurteilten gegen den Beſchluß
der Strafkammer des Landgerichts in Jnſterburg am 19. No
vember 1928 in der Sitzung vom 5. Januar 1929 beſchloſſen
Der angefochtene Beſchluß wird aufgehoben. Die Wiederauf
nahme des durch Urteil des Schwürgerichts in Jnſterburg
vom 1. November 1919 geſchloſſenen Verfrhrens und die Er
neuerung der Hauptverhandlung wird angeordnet. Das Ober
landesgericht iſt von der Erwägung ausgegangen, daß für das
Schwurgericht bei der Beantwortung der Schuldfrage gegen
Dujardin ſeinerzeit die Glaubwürdigkeit der Ehefrau Jaquet

und ihre Angaben über die Vorgänge bei der Ermordung
ihres Ehemannes offenbar von höchſter Wichtigkeit geweſen
ſeien. Wenn auch die Behauptung eines außergerjſchtlichen Ge
ſtändniſſes der Frau Jaquet durch die jetzt vorausgegangene
Beweis aufnahme nicht erwieſen ſei, ſo habe die Beweisauf

nahme Tatſachen ergeben, die geeignet erſcheinen, die der Frau
Jaquet günſtige frühere Beurteilung zu erſchüttern.

Gendarmerie gegen demonſtrierenve Arbeiter
Quiinper (Bretagne). Als etwa 400 ſtreikende Bauarbeiter in

Conearſeaun trotz des polizeilichen Verbotes einen Umzug ver
anſtalteten und vor dein Bürgermeiſteramt durch Abſingen der
Juternativnale demonſtrierten, kam es zu einem Zuſammen
ſtoß mit der Gendarmerieabteilung, bei dem mehrere Streikende
verletzt wurden. Es wurden vier Verhaftungen vorgenommen
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Zugeſtändniſſe Aman Ullahs.
Die afghaniſche Zeitung „Amani Afghan“ ver

anuar datierte Proklamation des
Delhi.

öffentlicht eine vom 7. J
Königs n worin dieſer faſt ſein ganzes Reform
programm zurückzieht.

Sven Hedin in Peking
Peking. n mehrmonatiger Forſchungsarbeit in Zentral

aſien iſt Sven ier
ihm durchforſchten Gebiet fünf meteorologiſche Stationen er
richtet und u. a. eine neue Dinoſaurusart entdeckt

edin hier eingetroffen. Er hat in dem von

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slfaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

J. I. 10. I 11. L. 10. 1.Weiz. märk. 207-209 206-208 Weizkl. f. Bln. 14,5 14,6 14014,6
pommerſch. Rogkl f. Bln. 14,8-14.4 14,0-14.3

Rogg., märk. 205-206 204-205 Raps S
pommerſch. Leinſaatweſtpreuß. S Vikt.Erbſen 41,047,0 41,047,0Braugerſte 218-236 218-236 I. Speiſeerbſ. 32.036,0 32.036.0

Futtergerſte 192200 192-200 21,023,021,0-28,0
Hafer märt. 198204 197208 Peluſchkten 2202402202400
pommerſch. S Ackerbohnen 21,028,021,028,0weſtpreuß. S S icken 26,028,0 26,0-28.0

Weizenmehl Lupin. blaue 15,5-16,5 15,5-16,5
p. 100 kg fr. Lupin gelbe 18,018,5 18,0-18,5Brl br. inkl. Seradella 40,044,039,0-440
Sack (feinſt. Rapskuchen 19920,8 19,920,8Mrk. ü. Not. 25,5-28,525,528,5 Leinkuchen 25025,2 25 025,2

Roggenmehl Trockenſchtzl. 132 18.7 18,2 187
p. 100 ke fr. SoyaSchrot 21.922 21828.1
Berlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 26. 1-28, 226, 1-28-2] Kartoffelflck. 18,5 19,218,5-19,2

Heilig iſt das Leben.
Jeſus Sir. 11, 14: Es kommt alles von Gott, Leben

und Tod
Wieder habe ich am Sarge einer jugendlichen

Selbſtmörderin geſtanden. Mit tiefem Mitleid
kann man der armen Seele gedenken, die ſich verirrt hat,
und Gott vitten, daß er ihr doch heimhilſt. Wieder hat
ſich das häßliche Klatſchen der Offentlichkeit in Wort und
Druck gezeigt, wurden Anſchuldigungen dreiſt erhoben
gegen Schuldloſe. Jmmer haben ja die anderen ſchuld.
Sieht es denn niemand, vaß die ſchwere Schuld bei
folchem Schritt doch auch bei denen liegt, die ihn tun, bei
den Selbſtmördern ſelbſt Bei allem Mitgefühl
muß das doch geſagt werden, daß ſie Schuld auf ſich laden,
daß ſie ſchweres Unrecht tun. Unrecht gegen die
Menſchen Wie unbarmherzig und grauſam iſt es,
den liebſten Menſchen ſolchen Schmerz anzutun, den ſie ihr
ganzes Leben lang nicht mehr loswerden können. Welche
böſe Selbſtſucht iſt es, weil uns nicht alles ſo geht, wie
Wir es möchten, lieben Menſchen unſagbar weh zu tun.
Heilig ſoll uns unſer Leben ſein, heilig aber auch der
Lebensfriede der anderen. Nicht das, was wir
vom Leben gehabt haben, macht den Wert des Lebens aus,
ſondern das, was wir anderen getan haben. Unrecht tun
wir auch gegen Gott. Er gibt uns das Leben, damit wir
etwas Tüchtiges daraus machen, aber nicht, damit wir es
vergeuden oder gar wegwerfen, wenn nicht alles ſ t

d d. Tod iſt der E ger ſoll die Heimkehr zu Gott ſein. Zum Letzten und
Höchſten, zur Heimkehr in die Ewigkeit darf nur der
Vater rufen. Jn Ehrfurcht ſollen wir warten auf ſeinen
Ruf, nicht dreiſt und vordrängend. Heilig iſt das
Leben, heilig ſei der Tod! P. H. P.

Geht das Froſtwetter zu Ende?
Das Wetter der vergangenen Woche ſtand vollkommen

unter dem Einfluß des kontinentalen Hochdruckgebietes, das
eine außerordentlich ſtarke Widerſtandskraft hatte. Bei wolken
loſem Himmel war die nächtliche Ausſtrahlung, zumal eine
ziemlich geſchloſſene Schneedecke vorhanden war, äußerſt ſtark.
Nachts gingen die Temperaturen immer tiefer hin
unter. Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag wur
den vielfach 17 bis 19 Grad Celſius gemeſſen. Die Winter
üfportplätze hatten bei dem idealen Winterwetter einen
ſtarken Beſuch. Mitte der Woche zeigte es ſich daß das Hoch
druckgebiet in einem langſamen Zerfall begriffen war. Von

den britiſchen Inſeln her drang ein Storungsgebtet vor und
verdrängte das Hoch nach Südoſten. Scho? am Donnerstag
trat im Weſten zunehmende Bewölkung auf, während im
übrigen Deutſchland ſich der Wind zunächſt nur von Oſt nach
Südoſt drehte. Jn der Nacht zum Freitag ſank die Queck
ſilberſäule immerhin wieder auf 12 bis 15 Grad unter den
Gefrierpunkt. Trotzdem wurde es immer deutlicher, daß die
Froſtperiode ihrem Ende entgegengeht. Der Wind
dreht langſam weiter ſchon nach Süden. Jedenfalls haben wir
ſchon in den nächſten Tagen mit einer ſchnellen weſtoſtwärts
fortſchreitenden Milderung des Froſtes, möglicherweiſe ſogar
ſchon mit einem Ubergang zu Tauwetter zu rechnen.

Lokales und Provinzielles.
Volkstrauertag 1929. Auch im Jahre 1929 wird

zum Gedenken an die im Weltkriege gefallenen Helden am
Sonntag „Reminiſcere (24. Februar) in ähnlicher Weiſe
wie im Vorjahre ein Vokkstrauertag begangen werden. Die
Kirche iſt warm für dieſen Volkstrauertag von Anfang an
eingetreten. Das Gedächtnis an die Helden darf nicht aus
löſchen. Jn Berlin hat ſich ein Ausſchuß aus Vertretern
der Konfeſſionen gebildet, der den Gedanken des Volkstrauer
tages ins Leben gerufen hat und auch weiterhin fördern will.

Annaburg, 12. Januar. Wie im Jnſeratenteil bekannt
gegeben iſt, hält das hieſige Ortskartell des DeutſchenBeamten
Bundes am Dienstag, den 15. Januar im Goldenen Ring
ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Neben anderen
wichtigen Punkten ſtehen beſonders die Mahl des Vorſtandes
und ein ſehr wichtiger Vortrag „Beamten-Krankenfürſorge“
auf der Tagesordnung. Gerade den BeamtenKollegen, die
durch ihre Berufsorganiſation noch keiner Krankenkaſſe an
gehören, und den Penſionären und Beamtenwitwen, die unter
den z. Z. beſonders ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
zu leiden haben, ſei der Beſuch dringend empfohlen. Alle
Kollegen, Penſionäre und Witwen, bis zu einem Alter von
70 Jahren können noch Mitglied der BeamtenKrankenkaſſe
werden. Da die Ausführungen des Kollegen Heitzer, Halle,
auch das Beamtenrecht berühren, werden die hieſigen Beamten
viel Jntereſſantes zu hören bekommen. Auch die Neurege
lung des Ortsklaſſengeſetzes, die unſtreitbar wichtigſte Beamten
frage des laufenden Jahres verlangt eine gründliche Ausſprache

Prettin, 11. Januar. Auf dem Schweinemarkt waren
nur 48 Ferkel aufgetrieben. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen
18 und 25 RM. pro Stück.

Fermerswalde (Kr. Schweinitz). Kürzlich gab der
hieſige Jagdpächter Aumüller dem Revierförſter Carius und
dem Jagdaufſeher Krauſe den Auftrag, 4 Rehe zu ſchießen.
Die beiden hatten das Wild erlegt, als ihnen geradewegs
zwei Wilddiebe in die Arme liefen, die, durch das Schießen
herbeigelockt, glaubten, es wäre Treibjagd und dabei etwas
zu machen. Es gelang, den einen feſtzunehmen, der andere
entkam mit der Beute im Ruckſack; jedoch konnte ſein Name
feſtgeſtellt werden. Bei dem erſteren handelt es ſich um
einen Max Richter aus Zſchackau, der andere iſt ein

Fy Dieben konn TFro n.
Sie behaupteten, die Gegenſtände im Walde gefunden zu haben.

Großenhain. Von einem bedauerlichen Anglücksfall
wurde am Montag die Familie des Kaufmanns Hans Jobſt
im benachbarten Naundorf betroffen. Das vierjährige
Töchterchen Jngeborg hatte auf dem Fußſteige vor der
elterlichen Wohnung geſpielt und war in dem Augenblick, als
ein Pferdegeſchirr aus Querſa auf der Staatsſtraße vorüber
fuhr, auf die Straße und zwiſchen die Hinterbeine des
rechten Pferdes gelaufen. Das Pferd, ſonſt ein ruhiges
Tier, iſt darüber erſchrocken, hat ausgeſchlagen und das Kind
dermaßen unglücklich an den Kopf getroffen, das es einen
ſchweren Schädelbruch erlitt. Nach einer Viertelſtunde trat
der Tod der Kleinen ein.

Delitzſch. Der in der Badergaſſe 6 wohnende Jnvalide
Sander hat ſich das Leben genommen, in dem er ſich erhängte.

Der 75 Jahre alte, kränkliche Mann ging ſchon längere

Zeit mit Selbſtmordgedanken um, weil ſeine Kinder, wie er
angab, nichts mehr für ihn übrig hätten und ſich nie um
ihn kümmerten.

Kleinkmehlen. Am Sonntagnachmittag verunglückte
ein beim Mühlenbeſitzer Bielenz weilender junger Mann
beim Rodeln dadurch, daß er den ſteilen Abhang hinunter
fuhr und mit dem Kopf gegen eine ſtarke Tanne ſtieß Er
zog ſich einen Schädelbruch zu, doch beſteht Hoffnung, daß er
mit dem Leben davonkommt.
E.lſterwerda, 10. Januar. (Mit einer Eiſenſtange ver

prügelt.) Jn Seifertsmühl war der 29jährige Landwirt
A. Str mit ſeiner Mutter und ſeinem Stieffater in Streit
geraten. Drei Männer und zwei Frauen drangen auf den
jungen Mann ein, der ſchließlich flüchtete. Beim Ueberſteigen
eines Zaunes wurde er von ſeinem Stiefvater erwiſcht und
von dieſem mit einer Eiſenſtange ſo verprügelt, daß er mit
ſchweren Verletzungen am Schädel beſinnungslos liegen
blieb. Die Verletzungen ſind lebensgefährlich. Das Opfer
der ſtiefoäterlichen Rohheit wurde ins Krankenhaus Großen
hain geſchafft

Freiroda (Kr. Delitzſch (780 Einwohner, und keiner
geſtorben.) Das 780 Einwohner zählende Dorf Freiroda
kann die gewiß ſeltſame Tatſache verzeichnen, daß im Jahre
1928 keiner das Zeitliche geſegnet hat. Laut Kirchenbuch iſt
dieſer Fall ſchon einmal eingetreten, und zwar im Jahre
1656, als das Dorf 300 Einwohner zählte.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Steuerpflichtigen werden aufgefordert, die Haus
zins, Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den
Monat Januar 1929, bis zum 15. d. Mts. an unſere
Gemeindekaſſe zu entrichten. Vom 16. ds. Mts. ab werden
Verzugszinſen erhoben.

Annaburg, den 10. Januar 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Zu ſtatiſtiſchen Zwecken erſuchen wir alle diejenigen,

welche noch eine Wohnung benötigen, ſich bis ſpäteſtens
Mittwoch, den 16. Januar 1929, (vormittags) im Rathauſe
hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, zu melden.

Annaburg, den 10. Januar 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Herr Pfarrer Schrock.
Vorm. e 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Sonntag vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Landeskirchliche Gemeinſchaft

Markt-Kalender.
15. Januar Schweinemarkt in Schweinitz
16. Januar: Schweinem. in Schönewalde, Ferkelm. in Wittenberg
17. Januar: Schweinemarkt in Annaburg.

MAGGl-Fleiſchbrühwürfel
ſind mit beſtem Sleiſchextrakt und feinen

Gemüſeauszügen hergeſtellt.

Man achte beim Einkauf auf den Namen
MAGGSGl und die gelbrote Packung.

h

Nachruf.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren

Meuſelko.
Sonntag, den 13. und

Montag, den 14. Januar

e v m s

Behördlich genehmigt.
Anfang Januar Beginn neuer Kurſe in ſämtl.

Empfehle neue
Gemüſe und

Frucht Konſerven
Entſchlafenen T t t Handelsſchulfächern wie Buchführung, als:Berg e aſ nach Wechſel, S u Vantweſen, Ge Schnittbohnen
drängt uns, für die erwieſene Teilnahme, äfts-Bridie Whlreichen Kranzſpenden und das ehrende und Tanzmuſik ſchafts Sri e i t n Seutjaz Innge Weſen
Grabgeleit unſeren herzlichſten Dank auszu Anfang 3 Uhr.ſprechen. Beſonderen Dank auch Herrn Pfarrer g Engliſch, Franzöſiſch, auch Nachhilfe. Einzelne Karotten
SchäferPloſſig für die troſtreichen Worte am Es ladet freundlichſt ein Fächer nach Wahl Gemüſe- Erbſen

ne en der Lehmann Vorbereitung für die Meiſterprüfung. mit Karotten
erfüllt ein Ruhe ſanft!“ in die Ewigkeit nach. Pa Pflaumenmus Auskunftkoſtenlos, Anmeldung rechtzeitig erbeten er Allertei e e

e We tgeladen r p. eherCol. Naundorf, Uebigau, Falkenberg, H. H. Tichauer Sellerie, Spargel neden t. Jannar 2 See en Priv. Handelslehrer und Bücherreviſor. Ananas e hDie trauernden Hinterbliebenen. r ſener r aowie atarrh. Sie sind also ein wae ehre ges f erthur Hönemann en ung verangen Sie ste2 Rodel- Schlitten h e 10. F enſter, Türen e wen Birnen Kaiser
reißelbeerenff. geröſtete 8und schlittſehuhe Möbel aller Art Arthur Hönemann Zeug Ceemeten

c e 2 in bekannter Güte und dabei ſo preis Markt 19. mit den 3 Jannen
empfiehlt I. G. Vritzsche. wert empfiehlte Ein gut erhaltener in vorzüglichen Qualitäten Wil K 6 20Neue Gemüſe und roß. Fahrpel Wilhelm Kunze. f. Delikateßgroß. pels w. Kriühmigen, i latund Fußſack Markt 1. Her ngsſa a Zu haben beiII erben ſehr preiswert zu verkaufen. b it biüi und Fleiſchſalatcmnſehl W. waiſe. Ibeitobücher Kangrienfutter Mietsverträge e

E. Krü mi en rachtbriefe ſind zu haben bei empfiehlt wieder vorrätig bei Arthur Hönemann und wo te vieu 9 e d en Herm. Steinbeiß. J. G. Fritzſche. Herm. Steinbeiß. Markt 19. S



Gestern abend t Uhr verschied nach langem,
schweren Leiden unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

Frau Emilie behmann
geb. Strauch

im 74. Lebensjahre
Dies zeigen schmerzerfüllt an

die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 12. Januar 1929.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 2 Uhr vom Trauer-
hause, Torgauerstr. 17, aus statt.

F. AUnkerwickelungen
e eulagerungenPoliektorenäntertigung

Frau geſucht
bei gutem Wochenverdienſt
für eine kleine Verkaufs
ſtelle kein Laden). Betref
fende wird eingerichtet. Er Schnollste lieferung Billigste Preise
forderlich iſt kleiner Betrag Ständiges Lager in fabrikneuen und gebrauchten
für Waren. re v Elektromotoren für jeden Zweck
dungen ſind unter A. Z.ne iHeſaſteſeie de Torgauer Ankerwickelel
Blattes abzugeben. Elektro- u. Radiohaus Kastner Torgau

Wittenberger Strabe 14 e Telephon 414Guche 150—200 Ltr.

prima Vollmilch 6chaffen bie ſich ein gemütliches Heim!

Sie Strecke We enegeß Rerten mit Preisangabe tan die Geſchäftsſtelle d. Bl. a 10 app ara e
Reuer moderner in allen Größen und Ausführungen, ſowie

Babywagen ſäntlihe Zubehör und Erſateile.Hub y zu verkaufen Raclioanlagen

Ulrich, Niedereſtr. 18. m re r ageter n
Brennholz I rita Rgaler

in Ofenlängen Sſubrenweiſe frei Haus Amsücehts gar wem
ktefert illigſt neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Wilh. Kunze. empfiehlt Herm. Steinbeis, Papierhandlg

Winter-Woll-Waren!
Herren-Trikot-Hemden Damen und Mädchen-

„uUnterhoſen Prinzeßröcke
Weſten Schlüpfer Untertaillen

Sportweſten Pullover Strümpfe Gamaſchen
SKnabenSportweſten Haferlſöckchen Kinder

und PulloverWollene Herren Socken Sweater in allen Größen
Stutzen, Handſchuhe Damen l. Hinderſtrümpfe
Damen Sportweſten Strick- und Sportwolle

und Pullover Schlafdecken
Barchent-Bettücher in allen Preislagen.

Seb, Schimmevyer.

Mein

Jnventur- Ausverkauf

beginnt am 19. Januar.
Die Preiſe ſind teilweiſe bis zur Hälfte

herabgeſetzt!

Mäemand verſäume dieſe günſtige Cinkaufs- Gelegenheit

Ernſt Peſchke
Ackerſtr. I Annaburg AKchkerſtr. 16

We

Maskenball des Fussball- Clubs
9. Pebruar im Waldschlösschen““

Mein

inventur- 0
Ausverkauf

beginnt anMontasg, den 14. Januar
und bietet Thnen auch in diesem Jahre wieder

Außergewöhnliches
Mäntel Kleider Strickjgcken

und sämtliche Wollwaren
sind im Preise bedeutend herabgesetzt

Auf sämtliche anderen Maren 10 Habatt
ausser Bleyle und Kurzwaren.

Carl Quehl,
n bereitet Ria cdlio Abreißkalender

ſind vorrätig in der
Buchhandlung Herm. SteinbeißRadio- Apparate

in allen Preislagen
Lautſprecher, Netzanſchlußgeräte

Gleichrichter Buceh führungModen Batterien, Akkumulatoren d
Sämtliche Zubehörteile Venmssgengen

e Lade- Station. h Ertragsberechnungen
SteuererklärungenS SWill. Wais el. Einrichtung von Geschaftsbüchern in sach-

gemaßer, den Betriebsverhältnissen ange-
paßter Form. Mäbiges Honorar.

H. H. Tichauer,
gerichtlich beeid. Bücherrevisor für den

Amtsbezirk Jessen,
Jessen, Wittenbergerstraße 8 I.

Mashenstoffe
einfarbig sowie bunt gemustert
Muslin, Waschseicle, Samt

uncl SatinGold und Silberbancl Drucoksachen eder A t
in allen Breiten werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeil, Buchdruckerei.
Ponpons Tarlatanin großer Auswahl Ovrtsicavtell

Garl Petzoid. rn ennten pan
8 Ahr im Goldenen Ring

Hauptverſammlung.
T b nBote Hände in n t Vortrag: BeamtenKrankenfürſorge.

dagegen iſt die kühlende, reinnſſverne n eng ehe Kollege Heitzer aus Halle.
Oreme Leodor, auch als herrlich duftende Puder- Wahl des Geſamtvorſtandes.r vorzüglich geeignet. Ueberraſchenderse rfolg, J
Tube T Mk. wirkſam unterſtützt durch LeodorEdelſeife,Stück 50 Pfo: In allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben S x Arb-Turn- Verein „ahn“

Mittwoch, den 16. Januar, abends
7 Ahr im VereinslokalſDrahſſeſehte s geſlechte für i u an richtiger Vortrag

Drahtzäune, Türen und Torwege,Spalier u. GehegeDraht, ſchwarz en e
u. verer alle Sorten u. Stärken,rahtſtifte und Ketten. Für die vielen lieben Glückwünſche zu

Einkoch Apparate und Gläſ äſ er unſerer Verlobung danken wir herzlichſt

eiſerne u. Kupfer Keſſel, gußeiſerne Charlotte Jahre
und emaillierte Eimer und Töpfe. Brich Schwargze

Wilhelm S Dahme i. /Mark, im Januar 1929.
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Lokales und Provinzielles.
Torgau, 5. Januar. Der Gauverband Elbe-Elſter der

Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen
veranſtaltete geſtern eine aus zahlreichen Orten des Oſtens
des Regierungsbezirks Merſeburg ſtattlich beſuchte Verſamm-
lung von Geflügelhaltern und Vertretern der landwirtſchaft
lichen Vereine und Hausfrauenvereine, die die Gründung
einer Eier und Geflügelverwertungsgenoſſenſchaft beſchloß.
Als Sitz der Genoſſenſchaft wurde Torgau beſtimmt, mit
Rückſicht darauf, daß vom Kornhaus die Geſchäftsräume zur
Verfügung geſtellt werden und das Kornhaus den Geſchäſts
betrieb in Gang zu bringen ſich bereit erklärt hat. Aus
dem Kreiſe Schweinitz war die Anregung gekommen, den
Sitz nach Falkenbeeg zu verlegen. Der Geſchäftsbereich der
neuen Genoſſenſchaft ſoll ſich auf die Kreiſe Torgau, Lieben
werda, Schweinitz, Bitterfeld, Wittenberg und Delitzſch er
ſtrecken. Es wurde ferner beſchloſſen, die Haftſumme auf
50 Mark pro Anteil feſtzuſetzen. Auf die erſten und zweiten
50 Hühner entfällt ein Geſchäftsanteil von je 5 Mark, von
da ab muß für jede weitere 100 Hühner ein Anteil von
s Mark gezeichnet werden.

Torgau, 6. Januar. Jn Verbindung mit der Torgauer
Ausſtellung im Mai vorigen Jahres fand eine Tierauktion
ſtatt, die für die Veranſtalter einen großen Erfolg brachte,
ſowohl, was den Beſuch, als auch das finanzielle Ergebnis
anbelangt. Damals tauchte der Gedanke auf, Torgau fortab
immer als Auktionsort zu wählen, während bis dahin die
Tierauktionen ſtets in Falkenberg abgehalten wurden. Für
Torgau hätte, wenn dieſer Plan zur Tatſache geworden
wäre, dies immerhin zumindeſt einen wirtſchaftlichen Gewinn
bedeutet. Falkenberg aber war rühriger als Torgau. Wenige
Wochen nach der Torgauer Ausſtellung wurde bereits eine
Viehverkaufsvereinigung der Kreiſe Liebenwerda, Schweinitz,
Torgau und Wittenberg gegründet, die es ſich ausdrücklich
zur Aufgabe geſetzt hat, den Verkaufsplaätz Falkenberg weiter
auszubauen und die Viehverwertung nach einheitlichen Ge
ſichtspunkten in dieſen 4 Kreiſen zu organiſieren. (Nebenbei
bemerkt, haben ſich dieſer Vereinigung inzwiſchen auch große
Landwirtſchaftsbetriebe aus den Kreiſen Bitterfeld und
Delitzſch angeſchloſſen Man hat von Torgau aus nur
ganz zage Verſuche unternommen, die Auktionen für dauernd
dorthin zu ziehen. Geeignete Räume waren ja vorhanden.
Doch forderte die Reichsliegenſchaftsverwaltung derart horrende
Pachtſummen, daß daran der Plan ſofort ſcheiterte Die
Tierzuchtverbände können nicht tauſende von Mark an Miete
zahlen für Räume, die ſie jahrüber nur zwei bis dreimal
in Anſpruch nimmt, zumal keine Möglichkeit beſteht, die
Räume in den Zwiſchenzeiten anderweitig nutzbringend zu

Letzteres iſt aber in Falkenberg der z n
e je

geſprochen, daß die meiſten Ueberſch iften a
näher bei Falkenberg als bei Torgau liegen. Ende
dieſes Monots findet übrigens in Falkenberg wieder eine
Tierauktion ſtatt.

Düben. (Dübener Steinkohlen) Daß die Zukunft
unſerer Stadt in der Erde liegt, daß haben bereits unſere
Altvorderen erkannt. Vor 350 Jahren (1579) entdeckten
ſie bei Düben Spuren von Steinkohlen, die ſie aber nicht
weiter verfolgten, weil ſie damals Feuerungsmaterial in Menge
und Ueberfluß beſaßen. Unter den vielen hundert eigen
händigen geomantiſchen Fragen des Kurfürſten Auguſt welche
die ſtaatliche Bibliothek in Dresden aufbewahrt, findet ſich
auch eine über die Dübener Steinkohlen.

Halberſtadt, 3. Januar. (Wildweſt am Neufjahrs-
morgen Am Neujahrsmorgen gegen 10 Uhr drangen
drei Leute in die Gaſtwirtſchaft von Lüders in der Baken
ſtraße und fingen dort mit den Gäſten Händel an Jm
Verlaufe des Streites wurde die ganze Einrichtung zertrüm-

chußwir

mert und zwei Gäſte ſo geſchlagen, daß ſie beſinnungslos
waren. Ein hinzukommender Polizeibeamter war gegen die
drei Angreifer machtlos. Als Verſtärkung kam, wurden die
drei verhaftet. Man brachte ſie zunächſt in die Polizeiwache
und von dort ins Polizeigefängnis. Auf dem Hoheweg
rutſchte aber die Grüne Minna infolge des Glatteiſes aus.
Die drei Häftlinge riſſen dabei wieder aus, konnten aber,
trotzdem die Bevölkerung gegen die Polizei Stellung nahm,
wieder verhaftet werden. Nun ging der Tumult im Polizei
gefängnis weiter. Auch dort wurde alles zertrümmert. Erſt
nach dreiſtündigem Wüten beruhigten ſich die Tobenden

Cunewalde. (Schneller Tod zweier Schweſtern.)
Binnen drei Tagen ſind hier zwei Schweſtern, Frau Johanne
Kätze und Frau Erneſtine Wagner aus Köblitz, die ihre
Schweſter beſucht hatte, an einem Gehirnſchlag erlegen.

Nah und Fern
O Mord oder Unfall? Jn Schönebeck a. d. Elbe wurden

die drei Kinder des Arbeiters Baum, die neun, vier und
n Jahre alt waren, tot aufgefunden. Der Arzt ſtellte

auchvergiftung als Todesurſache feſt. Die Wirtſchafterin
des Vaters der Kinder erklärte, eine über dem Ofen hän
gende Schnur mit Wäſche ſei in Brand geraten und die
ein geſchloſſenen Kinder ſeien wahrſcheinlich im Rauch er

ickt. Die polizeilichen Ermittlungen ſind noch nicht abge
loſſen, da die Möglichkeit eines Mordes nicht ausge

ſchloſſen iſt.

O Selbſtmord eines Schülers. Auf einem Nebengleis
der Reichsbahn verübte ein 15jähriger Schüler in Han
nover Selbſtmord, indem er ſich vor einen Güterzug warf.
Der Junge wurde von dem Zuge erfaßt und auf der
Stelle getötet. Die Beweggründe dieſes Schülerſelbſt
mordes ſollen auf Vorwürfe zurückzuführen ſein, die ihnt
Mi ſchlechten Lernens von Eltern und Lehrern gemacht
wurden.

O Schülerteilftreik. Ein erheblicher Teil der Schüler
der höheren ſtaatlichen Schule für Maſchinenbau in
Hamburg hat den Unterricht unbefugterweiſe geſchloſſen
verlaſſen. Der Direktor hat verfügt, daß diejenigen, die
Donnerstag nicht pünktlich zum Unterricht wieder er
ſcheinen, den Ausſchluß aus der Anſtalt zu gewärtigen
haben. Der Schülerſtreik iſt auf eine Verfügung der
Leitung der Staatslehranſtalten zurückzuführen, welche die
Zugehörigkeit der Schüler dieſer mittleren Fachſchule“
zu ſtudentiſchen Verbindungen verbietet.

O Räuberiſche Seehunde. Jn der Danziger Bucht haben
ſich große Scharen von Seehunden und Delphinen einge
funden, die den Fiſchern beträchtlichen Schaden zufügen,
weil ſie die Netze plündern und zerreißen.

O Eine Pulverfabrik in die Luft geflogen. Jn der
ſtaatlichen Pulverfabrik in Wetteren (Oſtflandern) ereig
nete ſich eine gewaltige Exploſion. Das große allein
ſtehende Gebäude flog in die Luft. Der Sachſchaden iſt

nd nicht zu Schaden geko

fabrik in Boulogne wurden 20 Arbeiter teilweiſe
verletzt.
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Ein nütliches Geſchenß
von hohem moraliſchen Wert iſt ein
Sparkaſſenbuch! Es bereitet Jrenden
and erzieht zur Sparſamkelt. Denken
Sie bel Jeder Gelegenheit daran

J

u

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Die Erbin von Wolſferdingen.
Roman von E. BaſtianStumpf.

Copyright by K. H. Greiſer, G. m.b.H., Raſtatt.

Jhre Seele, die ſo jung und rein war und keine
Lüge vertrug, wandte ſich ſicher von ihm ab, ſie würde
ihn nur noch verachten und nicht mehr lieben. Und dieſes
konnte er nicht ertragen, ſie war ihm in den wenigen
Wochen ſo teuer geworden, daß er ſie nicht mehr miſſen
konnte. Und auch wozu ihren reinen Sinn mit ſolch
trüben Bildern belaſten, die ſie nicht einmal dem Namen
nach kannte, das nahm ihr die Unbefangenheit und das
Glück ſeiner Ehe war dahin. Dann widerſtrebte es ihm,
Herta zu beſchuldigen, wenn ſie auch keine Liebe für ſie
fühlte, es war immerhin die Gattin ihres Vaters Er
durſte Herta die Achtung Annelieſes nicht rauben, durch
n Krankheit ihres Mannes war ſie ſchwer genug be
traft!

„Da meine liebe junge Frau bereits an Heimweh
leidet, wollen wir in zwei Tage reiſen. Jch kann ja nicht
anders, als tun, was du von mir verlangſt, da ich deinem
ſüßen Zauber ganz verfallen bin

Sie lachte glücklch auf, umſchlang ihn und legte ihr
Köpfchen an ſeine Bruſt.

„Mein geliebter Mann, wie beglückt mich deine Liebe
und Güte, die mich über alles Unangenehme hinwegträgt.
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Wird mein Glück ſtandhaft ſein? Wenn ich an die Vergan
genheit zurückdenke, an die Jahre, wo ich einſam und
liebeleer durch das Leben gehen mußte, beſchleicht mich
oft eine Angſt, es könnte wieder ſo kommen. Wie ich das
aushielt iſt mir heute noch ein Rätſel, wie verzweifelt und

troſtlos ſaß ich oft in meinem Zimmer und ſehnte mich
nach ein wenig Liebe und nach einem Heim, wo ich nie

O Fünf Todesopfer bei einem Autounglück. Ein mit
jünf jungen Leuten beſetztes Auto überſchlug ſich auf dem
Wege von St. Hippolyte nach Saive und ſtürzte von einem
hohen Abhang hinab. Sämtliche Jnſaſſen wurden getötet

O Eine Mutter von zehn Kindern begnadigt. Jn
Lanſing begnadigte der Gouverneur von Michigan eine
Mutter von zehn Kindern, die zu lebenslänglichem Zucht
haus verurteilt worden war, weil ſie zum viertenmal
die Prohibitionsgeſetze übertreten hatte

O 19 Arbeiter ertrunken. Auf dem Jndus kenterte nach
Meldungen aus Karatſchi ein mif 24 Arbeitern beſetztes
Boot. 19 Arbeiter ertranken, die übrigen konnten ge
rettet werden. Eine alte Frau, die bei dem Unglück drei
Söhne verloren hat, erlitt bei der Übermittlung der
tragiſchen Nachricht einen Herzſchlag.
Bunte Tageschronik

Angermünde. Ein Berliner Automobil überfuhr in
Lüdersdorf bei Angermünde einen 24jährigen Grubenarbeiter,
der ſich zu Rad zur Arbeit begeben wollte. Der Arbeiter
wurde getötet. Der Chauffeur machte den Verſuch, einige
junge Leute, die den Vorfall beobachtet hatten, mit Zigaretten
a beſtechen, damit ſie ſchweigen ſollten. Als die jungen Leute
ich weigerten, fuhr der Automobilführer davon, ohne ſich um
den Toten zu kümmern.
Hagen. Der Hagener Kriminalpolizei gelang es nach

längeren Ermittlungen, eine neunköpfige Einbrecherbande
Rutſa zu machen. Es handelt ſich faſt durchweg um junge
Burſchen im Alter von 16 bis 23 Jahren. Bisher konnten
ihnen 17 Einbrüche nachgewieſen werden.
Graz. Der hieſige ſtädtiſche Arzt Dr. Hans Hyden, der

eine Skitour im Hochlantſchgebiet unternommen hatte, wurde
von einer Rettungsexpedition in der Nähe der Roten Wand
bei Mixnitz in einer Höhe von 500 Metern erfroren auf
gefunden.

London. Am Themſekai wurde ein gutgekleideter Mann
mit einer Schußverletzung am Kopf aufgefunden. Der Ver
letzte ſtarb nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus. Es
handelt ſich bei dem Toten um einen Deutſchen namens
Werner Stiel, der angeblich der Sohn eines Millionärs war
und den Weltkrieg als Ulanenoffizier mitgemacht hat.

Danzig. Jn der Danziger Bucht iſt der Dampfer
„V. E. Froehne“ zwei Meilen vor Hela mit dem polniſchen
Fiſchkutter „Bar 49“ zuſammengeſtoßen. Auf dem Kutter be
fanden ſich vier Fiſcher, von denen einer ertrank.

Warſchau. Jm Kreiſe Slonim bei Wilna iſt in einem
Schneeſturm ein ſowjetruſſiſches Flugzeug abgeſtürzt, das ſich
offenbar infolge des Unwetters über polniſches Gebiet verirrt
hatte. Der Flugzeugführer war auf der Stelle tot.

Nizza. Bei St. Raphgel ſtürzte ein dreimotoriges Flug
zeug ins Meer. Fünf Perſonen ſollen dabei den Tod ge
funden haben.

Erfrorene Hände erfrorene Füße
rund ihre Verhütung.

Von Dr. med. Curt Kayſer.
Der Eintritt der Winterkälte birgt die Gefahr von

Kälteſchädigungen in ſich, wie ſie ſich durch das Auftreten
erfrorener Hände, erfrorener Füße, der ſogenannten Froſt

uſw. kundgeben. Daher erſcheint es zweckmäßig, ſi

Der geſunde menſchliche Körper beſitzt einen außer
ordentlich feinen Regulierungsmechanismus, der es ihm er
möglicht, den äußeren Einflüſſen von Kälte und Hitze Trotz
zu bieten und ſeine Temperatur ſtets auf gleicher Höhe zu
halten. Treten indeſſen aus irgendwelchen Gründen Stö
rungen des Blutumlaufes an beſtimmten Körperſtellen ein,
ſo ſind dieſe Stellen bei äußer“ teeinwirkung der Gefahr
des Erfrierens beſonders aus Hierher gehören Hände
und Füße, Ohren und Naſenſp e ganz beſonders.

Man unterſcheidet im allgemeinen drei Grade der Er
frierung. Der erſte gibt ſich durch Rötung und Schwellung
kund und erzeugt beſonders in den Abendſtunden bei Auf
enthalt in geheigten Räumen oder in der Bettwärme ſtarkes
Jucken und Brennen.

Dieſe Art von Froſt wird gewöhnlich als Froſtbeule“
bezeichnet. Schwerere Grade des Froſtes führen zur Blaſen
bildung, bei deren Aufplatzen man im Volksmunde vom
„Aufbrechen des Froſtes“ ſpricht.

mand im Wege ſtand. Wie reich entſchädigt bin ich jetzt
ach Achim halte mich feſt an deinem Herzen, ſtoße mich

nicht in ein ſolch kaltes Leben zurück nach dieſem
Glück würde es mein ſicherer Tod ſein

S küßte ſie zärtlich auf Mund und Augen und ſchalt
ſte aus.

„Du Närrchen, biſt du nicht mein Frauchen, wer ſollte
dich mir nehmen, uns kann höchſtens der Tod einmal
trennen. Solch törichte Gedanken mußt du aus deinem
Köpfchen bannen und wollen ſie wieder kommen, ſo
flüchte damit an mein Herz, ich will ſie dir ſchon ver
treiben.

Annelieſe lauſchte ſeinen tröſtenden Worten wie einer
Offenbarung.

Jhr liebes Lächeln, in dem immer ein heimliches
Weinen zu zittern ſchien, übte eine große Wirkung auf
ihn aus. Sein Gefühl für ſie ward ſtärker, er gelobte
ſie zu ſchützen und vor allem Leid zu bewahren. Es war
ein anderes Gefühl, wie die Leidenſchaft, die er für Herta
all die Jahre her gefühlt hatte. Dort kochte ihm das
Blut in den Adern und in wildem Begehren hätte er die
Frau an ſich reißen mögen und das war bei Annelieſe
nicht der Fall. Jhr ſanftes Benehmen ließ keine Leiden
ſchaft aufkommen und doch ſehnte er ſich danagch. Warum
nur hier lag Glück und Frieden und dort Ruhe
loſigkeit und Qualen.

Und dieſe Ruheloſigkeit ſchlich ſich oft in ſeine Träume,
die Sehnſucht nach der großen Leidenſchaft ſeines Lebens
ſtand dann in ihm auf und riß ihn aus ſeinem Schlaf.
Und nach dem Erwachen wußte er, ſeiner Ehe fehlte etwas
was er für das Köſtlichſte hielt.

Mit großer Deutlichkeit einpfand er, die Zuneigung zu
Annelieſe war nicht die rechte Liebe jener himmelſtürmen
den, alle Schranken niederreißenden Leidenſchaft. Er

ſich die unſinnigſten Gedanken über ſein Glück, über deren
Beſitz er in Wirklichkeit beneidet wurde.
ihn, als zukünftiger Herr in Wolferdingen Frau Herta
noch an.
unglücklich geworden war, ſo war es ihre Sache, ſich damit
abzufinden.

würde ſie niemals empfinden können, Annelieſe war ihm
teuer, aber nie mehr als Mitleid hätte er für ſte empfun
an wenn Herta ihn nicht zu dieſer Verlobung gedrängt

e.

Das bedrückte ihn Annelieſe gegenüber und er ver
ſuchte ihr mit doppelter Güte zu geben, was ſein Herz ihr
vorenthielt. Mit wenig Mühe war ſie glücklich zu machen
und ſo dankbar und rührend in ihrer Glückſeligkeit.

Er wäre ſchließlich mit ſeinem Geſchick zufrieden ge
weſen und hätte ſich abgefunden, wenn ihn die Gedanken
nicht auch noch gequätt hättert die Gedanken an Herta

an das Wiederſehen mit ihr, bei ihrer Heimkehr Wenn
ſie ſich noch nicht beruhigt hatte, würde etwas geſchehen
m n Frieden ſeiner Ehe untergrub, dieſes ſtand feſt
in ihm.

Für Annelieſe war es ein Glück, daß ſie harmlos blieb
und an ſeine Liebe glaubte. Sie war noch ſehr jung und
verſtand es nicht, in Menſchenherzen zu leſen, ſonſt würde
ſie ſchon erkannt haben, um wieviel mehr er erſehnte, als
ſie ihm gab. Jhre Liebe und Sanftmut genügte ihm nicht,
wenn ihre Seele ſich nicht der ſeinen erſchloß und ſie in
alle Höhen und Tiefen begleitete. Dann erſt gelang es
ihr, jeden Gedanken an Herta in ihm zu bannen.

Achim Breitenfels ſchüttelte über ſich ſelbſt den Kopf.
An der Seite der lieblichſten Frau lebte er und machte

Was ging
Sie hatte ihr Schickſal ſelbſt erwählt, wenn ſie

Er ſelbſt wollte alles Grübeln ſein laſſen
und ſich mit ſeinem Schickſal abfinden, Annelieſe würde
ihn noch für alles entſchädigen, was er verloren und Herta

erhofft hatte. e



Schließlich erzeugt eine ſehr lange und ſtarke Kälte
einwirkung den Froſt dritten Grades, das Erfrieren des
ganzen Körpers, wodurch unter Umſtänden, wenn nicht recht
d geeignete am beſten ärztliche Hilfe kommt, der Tod
eintritt.

Am häufigſten ſind die ſogenannten Froſtbeulen, deren
Hauptſitz Zehen und Finger ſind. Froſtbeulen kommen aber
u am Unterſchenkel vor, und zwar dort, wo der Stiefel
r äbſchneidet. Ebenſo kann Froſt am Bein auftreten
Wenn rund um das Bein herum feſtſitzende Strumpfbänder
getragen werden, die man gänzlich verbannen ſollte. Ganz
allgemein tritt, wie erwähnt, gewöhnlich Froſt da auf, wo
Störungen des Blutumlauſes erzeugt werden, wie z. B. durch
zu enge Stiefel oder Handſchuhe, zu enge Strumpfbänder uſw.

Wer einmal erfrorene Hände oder Füße gehabt hat, bei
dem pflegt die Krankheit gewöhnlich alljährlich wiederzu
kehren. Von Froſterkrankungen können alle Altersklaſſen
befallen werden. Ganz beſonders neigen dazu ſchwächliche
Menſchen, ſowie ſolche, die an Tuberkuloſe, an Herzkrank
heiten, Skrofuloſe uſw. leiden. Die krockene Kälte iſt dabei
weniger gefährlich als naſſe Kälte

Als zweckmäßiger Schutz gegen Schädigung des Körpers
durch Kälteeinwirkung ſei folgendes einpfohlen:

I. Man trage wollene, warme Handſchuhe und möglichſt
wollene Strümpfe, evtl. Ohrklappen.

2. Das Schuhwerk ſei bequem und laſſe den Zehen einen
genügenden Spielraum.

3. Wer gezwungen iſt, beſonders bei naſſer Kälte ſich
lange im Freien aufzuhalten, der ſorge dabei für aus
S Bewegung und vermeide längeres Stehen oder

itzen.
Zweckmäßig iſt gute, kräftige Ernährung und reich

licher Fettgenuß.
5. Raſcher Uebergang von Kälte und Hitze und um

gekehrt iſt zu vermeiden.
6. Bei ſchwerer Erfrierung bringe man den Kranken in

einen kühlen Raum, gehe mit erfrorenen Gliedern, die leicht
brechen, beſonders vorſichtig um und ſorge hier, ebenſo wie
auch in allen leichteren Fällen, für ſachgemäße ärztliche Be
handlung.

Land und Hausvwirtſchaftliches
Die Zukunſt der Kaninchenzucht.

Jm Sonderausſchuß der Deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft für Kaninchenzucht hielt Profeſſor Dr. Nachts
heim Dahlem einen beachtenswerten Vortrag über die
Zukunft der Kaninchenzucht. Er ging von einem Vergleich
der Kaninchen und der Geflügelzucht aus. Während die
deutſche Geflügelzucht in den letzten Jahren eine raſche
Aufwärtsentwicklung erlebt, iſt die Kaninchenzucht ſeit
zehn Jahren in ſtändigem Rückgang begriffen. Ganz
entgegen dieſem Rückgang der Zucht nimmt die volks
wirtſchaftliche Bedeutung des Kaninchens von Jahr zu
Jahr zu. Einer der Hauptgründe für den Rückgang der
deutſchen Kaninchenzucht iſt der, daß der Hauptteil der
deutſchen Züchter noch zu ſehr die Sportzucht in den
Vordergrund ſtellt. Um Sportzucht im großen zu be
treiben, dazu fehlt uns aber im heutigen Deutſchland das
Geld Wir haben heute in Deutſchland 36 anerkannte
Kaninchenraſſen. Die große Mehrzahl dieſer Raſſen ſind
reine Sportraſſen, oder die Raſſen werden wenigſtens
mehr oder weniger ausſchließlich nach ſportlichen Geſichts
Punkten gezüchtet, nicht auf Leiſtüng. Es iſt an der Zeit,
eine begrenzte Zahl von Raſſen als Nutzraſſen anzuer
kennen, und zwar entſprechend der verſchiedenen Nutzung
des Kaninchens Pelz, Wolle und Fleiſchraſſen.

Bei der Zucht der Pelzkaninchen iſt engſte Zuſammen
arbeit mit der Rauchwareninduſtrie erforderlich. Jn
dieſem Zuſammenhang wird auch die Frage der Bedeu
tung des Rexkaninchens für die Pelztierzucht behandelt.
Dieſe als Mutation in Frankreich aufgetretene neueſte
Raſſe wird heute vielfach noch als das Pelzkaninchen der
Zukunft angeſehen Die auf das Rexkaninchen geſetzten
Hoffnungen haben ſich aber, wie wir kürzlich bereits aus
führlich mitgeteilt haben, als trügeriſch erwieſen. Auf
Grund ausgedehnter Unterſuchungen zeigte der Vor
tragende, daß das Rexkaninchen ein Degenerationsprodukt
iſt. Das Fell hat nicht die Beſchaffenheit, wie man an
fänglich glaubte, und die Konſtitution der Rexkaninchen iſt
ſtark geſchwächt

Auch als Wollelieferant ſpielt das Kaninchen heitte in
Deutſchland nicht die Rolle wie in anderen Ländern Einer
der Gründe für den Rückgang der deutſchen Angorazucht
iſt das Fehlen einer die Angorawolle verarbeitenden Jn
duſtrie im eigenen Lande. Zu welch blühendem Zweige
des Wirtſchaftslebens die Seidenkaninzucht und die dar
auf beruhende Induſtrie bei richtiger Organiſation werden
kann, zeigt ein Blick auf die engliſchen Verhältniſſe

t Hleiſchlieferant war das Kaninchen während des
Krieges hochgeſchätzt. Heute hat aber wieder die ſchon
früher in weiten Kreiſen beſtehende Abneigung gegen das
Kaninchenfleiſch Platz gegriffen, die e nem durch nichts be
gründeten Vorurteil entſpringt. J Nährwert ſteht das
Kaninchen nicht hinter anderen Fleiſchtieren zurück.

*96 e er eDie Flaſche als Handſäemaſchine.
Wohl a erſt Gemüſe, das nach der Winterruhe

wieder ausgeſäet wird, ſind die Möhren, Gelbrüben oder
Karstten Schon in der zweiten Hälfte des Januars wer
Zen Sie die wir treiben wollen, in ein halbwarmes Miſt
beet ausgeſäet. Da ſie dort weiter keine Pflege brauchen
als Gießen und häufiges Lüften, ſo iſt bei geeigneter
Sortenwahl (am meiſten bewährt iſt wohl immer noch die
Pariſer Treibkarotte) die Zucht ſehr lohnend Sie iſt auch
für den Großbetrieb zu empfehlen. Zu beachten iſt aber
bei der Mohrrübenkultur zweierlei: die Beete müſſen
ſorgfältig unkrautfrei gehalten und vor allem die Ausſaat
muß richtig ausgeführt werden. Beſonders darf ſie nicht zu
dicht erfolgen. Sollen die Gelbrüben ſchmackhaft werden,
ſo brauchen ſie einen ziemlich großen Raum zu ihrer Er
nährung. Erfahrene Züchter geben den Reihen ſelbſt auf
guten Böden einen Abſtand von 40 bis 50 Zentimetern.

Jm Großbetrieb werden die Samen mit einer kleinen
Handdrillmaſchine gedrillt. Für den kleinen Bedarf kann
man ſich eine geeignete Handſäemaſchine leicht aus einer
Flaſche herſtellen, wie unſere Abbildung es zeigt. Die
Flaſche, die natürlich innen ganz trocken ſein muß, wird
mit einem durchbohrten Korken verſehen, in den ein Glas
röhrchen oder ein Stück Federſpule eingelaſſen iſt. Da der
Samen infolge ſeiner Unregelmäßigkeiten gern aneinander
haftet, ſo verwendet man nur „abgeriebenen Samen“, kann
aber bei kleinen Mengen die Vorſorge ſo weit treiben, daß
man ihn vor der Verwendung noch einmal zwiſchen den
Händen abreibt. Damit er nicht zu dicht fällt, miſchen viele
Sand dazwiſchen. Ferner haben manche Züchter die Ge

wohnheit, unter den Mohrrübenſamen eine kleine Menge
Raps zu mengen. Wie man weiß, geht der Mohrrüben
ſamen oft erſt nach längerem Ruhen auf. Der Raps da
gegen keimt ſehr ſchnell und bezeichnet daher die angeſäten
Reihen, ſo daß man beim Jäten des inzwiſchen auf
gegangenen Unkrautes einen Anhalt hat.
Verziehen der aufgegangenen Möhren, werden die Raps
ſämlinge rechtzeitig entfernt.

Die hier abgebildete Flaſche als Handſäemaſchine
findet natürlich auch bei anderen feinkörnigen Sämereien,
die nicht zu dicht fallen dürfen, dieſelbe Verwendung

Die Aubergine.
Man erinnert ſich der Erzählung aus der Zeit der

exften Einführung der Kartoffel in Europa Ein reicher
Mann, der viel von der neuen Nährpflanze hatte rühmen
hören, hatte ſich mit bedeutenden Koſten eine Anzahl
Zuchtkartoffeln kommen laſſen. Als die Früchte reif
waren, lud er ſeine Freunde zum Schmauſe. Man ging
mit den größten Erwartungen an das Eſſen, aber niemand
konnte das häßliche Zeug, das auf den Tiſch kam, ge
nießen. Die es doch verſuchten, mußten ſich erbrechen.
Zuerſt gab man dem Koch die Schuld. Erſt ſpäter erfuhr

Später, beim

man, daß man eine große Dummheit begangen hatte: man
hatte nämlich wirklich die Samenfrüchte der Kartoffel zu
genießen verſucht, die bekanntlich ungenießbar und ſogar
giftig ſind, und erſt dann lernte man es, die Knollen in
ihrem Werte zu würdigen

Seither kennt man aber auch in Europa eine ganze
Reihe von Kartoffelgewächſen, deren Früchte uns für die
Küche wertvoll geworden ſind,
in erſter Linie die Tomate.
Während dieſe ſich in den letzten
Jahrzehnten auch in Deutſch
land immer größerer Beliebtheit
erfreut, hat ſich eine Verwandte
von ihr, die Aubergine, nur
langſam einen Kreis von Ver
ehrern zu gewinnen vermocht.
Die Aubergine iſt als Gewächs
der Tomate ähnlich Jhre
Früchte ſind aber ganz anders
geſtaltet. Am häufigſten iſt die
dunkelviolette, gurkenähnliche
Form, die wir hier abbilden.
Beinahe bekannter als ſie iſt in
Deutſchland die mehr als Zier
wie als Nutzpflanze gezogene
ſogenannte Eierfrucht, die an
Größe, Form und Farbe einem
Hühnerei ähnelt. Außerdem gibt
es noch violette, eierförmige
Sorten, kugelige in verſchiedenen Farben undr gelbeſchließlich eine für den Ziergarten ſehr hübſche Art, deren
Früchte erſt weiß ſind, dann gelb werden und ſchließlich
ſich ſcharlachrot verfärben. Für die Küche iſt die hier ab
gebildete Form in verſchiedenen Sorten die empfehlens
werteſte.

Während wir in Deutſchland außer dem nicht für
alle Arten zutreffenden Namen Eierfrucht nicht einmal eine
eigene Bezeichnung für das Gewächs haben und der Name
Aubergine vielen ganz unbekannt iſt, ſpielt in anderen
Ländern dieſe Frucht, der man neben ihrem Wohl
geſchmack gute geſundheitliche Wirkungen zuſchreibt, eine
große Rolle auf den Märkten und bildet eine hübſche Ein
nahme für Gärtner und Gemüſebauern. Jn Amerika iſt
ihr Anbau ſehr verbreitet, in Europa wird ſie in den
ſüdlicheren Ländern allgemein gezogen, am meiſten iſt ihre
Kultur in Frankreich verbreitet, das eine ganze Anzahl
von volkstümlichen Namen für ſie hat. Daß in unſeren
Zonen ſich trotz der Nachftage, die ſeitens der Fein
ſchmecker auch bei uns bereits für die Frucht beſteht, die
Zucht nicht mehr einführt, hat einen natürlichen Grund
in dem großen Wärmebedürfnis, welches die Aubergine
beanſprucht. Dieſes iſt ſo groß, daß man ſchon in der
Gegend von Paris andere Sorten ziehen muß, als in Süd
fränkreich, nämlich ſolche mit kürzerer Entwicklungsdauer.
Man hat dieſe aber in Mittel und Nordfrankreich ebenſo
wie in Amerika gezüchtet und auch bei uns dürfte es bei
geeigneter Auswahl von Samen ohne weiteres möglich
ſein, die Aubergine überall da zu züchten, wo die Tomate
gedeiht. Bisher hat man recht gute Erfahrungen gemacht,
wenn man folgende Maßregeln beobachtete: Recht frühe
Ausſaat in warme Miſtbeete, allmähliche Gewöhnung an
kühle Glasbeete, ſchließlich, wenn keine er er mehr
beſteht, Auspflanzung an einer ſonnigen t Di
Aubergine hat einen reichen Früchtebehang. Es empfiehlt
ſich aber, nur die erſten Früchte zur Entwickelung gelangen
zu laſſen und die ſpäteren abzudrehen.
braucht einen nahrhaften Boden und während ihrer
ganzen Entwickelung viel Waſſer. Sie wird nach viel
ſeitigen Küchenvorſchriften gebraten, geröſtet, gehackt und
gefüllt genoſſen. Die weiße Eierfrucht eignet ſich auch zur
Zucht in Töpfen und wird als Zierpflanze zwiſchen
Blumen verwendet.

z

Nr. 382. J. G. in P. Die Magenwurmſeuche der Schafe
wird durch kleine nur bis zwei Zentimeter lange Würmer her
vorgerufen, welche die Tiere entweder im Trinkwaſſer oder
häufiger auf feuchten Weiden aufnehmen. Solche Weiden ſind
daher zu meiden und tief umzupflügen. Auch ſoll man, wenn
die Krankheit aufgetreten iſt, die Schafe nicht aus ſtehenden
Gewäſſern und Wieſengräben ſaufen laſſen, ſondern ſie vor
dem Austreiben tränken. Der Kot der Schafe, welcher die Eier
enthält, iſt tief unterzupflügen, der Darm- und Mageninhalt
erkrankter, geſchlachteter Tiere iſt am beſten zu verbrennen.

Die Erbin von Wolferdingen.
44 Roman von E. Baſttan-Stump f.
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Drei Tage ſpäter war das junge Paar heimgekehrt.
Jn Breitenfels eingetroffen, gab es für den Gutsherrn
gleich ziemlich zu tun, die Ernte war hereingebracht und
es ſollte mit dem Dreſchen begonnen werden. Annelieſe
hatte noch verſchiedene kleine Einrichtungen zu treffen,
ehe ſie in ihrer neuen Heimat ganz heimiſch war. Es war
Zwar ſchon alles zu ihrem Empfange hergerichtet und die
Zimmer zum größtenteil neu, aber es fehlte allen die per
ſönliche Note, die der Bewohner dem Zimmer gab und
ſie wohnlich machte

Das ganze Gut war renoviert worden, nur die Zim
mer der Tante, die im Oberſtock lagen, waren unberührt
geblieben. Die alte Dame ſehnte ſich nach Ruhe und war
froh, die Zügel des Hausweſens aus der Hand geben zu
können. Jn den erſten Tagen ſtand ſie Annelieſe zur
Seite, bis ſie ſich eingelebt hatte, dann zog ſie ſich zurück
und überließ das junge Paar ſich ſelbſt. Nur noch ſelten
verließ ſie ihr Zimmer, ſogar die Mahlzeiten nahm ſie
oben ein. So lebte ſie ſtill und ihren Erinnerungen, daß
man ihre Anweſenden kaum bemerkte

Annelieſe, die in ihrem jungen Glück niemand ver
mißte, ließ es ſich aber nicht nehmen, jeden Tag die Tante
auf ein Viertelſtündchen aufzuſuchen und nach ihrem Be

finden zu erkundigen. Sie hatte die alte Dame lieb ge
wonnen, die ſie immer mit einer ſanften Sorgfalt umgab,
wenn ſie bei ihr weilte.

In üppiger Sommerpracht lag Breitenfels da, im
Garten blühten die Roſen, die der Stolz des Gutsherrn
waren und verbreiteten ſüße Wohlgerüche bis nach dem

Gute hin. Es war nicht ſo groß wie Wolferdingen, aber Herta atmete tief und während ihre ſchwarze Augen
in ſeinem neuen Kleide konnte es ſich ſehen laſſen und
verſteckt im Grünen ſah es wie ein kleines Märchenſchloß

aus. SVon ihrer Stiefmütter hatte Annelieſe ein paar Zeilen
zum Willkommen erhalten. Sie ſchrieb ihr liebevoll und
freundlich und bemerkte, daß ſie durch die Pflege des
Gatten ſehr in Anſpruch genommen ſei, ſich aber auf die
Rückkehr Annelieſes und ihren Beſuch freue. Annelieſe
fand den Brief katzenfreundlich, der die Falſchheit ver
ſtecken ſollte und vernichtete ihn, nachdem ihn Achim ge
leſen hatte, ohne ein Wort zu ſagen. Von ihm ſtand kein
Wort in den Zeilen und Achim war froh darüber. Durch
das Unglück ihres Mannes war Herta ſicher ruhiger ge
worden und hatte ihrer Liebe, die zu keinem Ziele führte,
entſagt.

Annelieſe zog es nach Wolferdingen zu dem Vater, ſo
bald ſie es möglich machen konnte, fuhr ſie hinüber Gleich
bei ihrer Ankunft wäre ſie zu ihm geeilt, aber Achim
widerſprach ihrem Vorhaben. Der Zuſtand des Freiherrn
war unverändert und konnte noch Wochen ſo bleiben, da
wollte er ihr die Aufregung bei ihrer Heimkehr erſparen
Am liebſten hätte er ſie gang vor Hertas Augen behütet,
aber ſo lange der Vater lebte, ging das nicht an. Er
ſelbſt begleitete ſie nicht, er wollte ein Wiederſehen mit
Herta hinausſchieben und dann ließ ihm die Arbeit keine
Zeit dazu

Herta einpfing Annelieſe in dem kleinen Salon, der
von der abgöttiſchen Liebe des Freiherrn zu ſeiner Frau
erzählte, ſo wundervoll war er eingerichtet

Annelieſe reichte ihr nur zögernd die Hand, Herta um
ſchlang ſie aber trotz Abwehr und verſuchte ihr in die
Augen zu ſehen.

„Bikte, laß das“, wehrte die junge Frau die Liebkoſun
gen ab und machte ſich frii..

immer noch ſeltſam forſchend an Annelieſes Zügen hingen,
ſagte ſie traurig:

„Warum darf ich dir nicht die Freude bezeigen, die
ich bei deinem Wiederſehen empfinde? Wann wirſt du
endlich einſehen daß ich es gut mit dir meine? Annelieſe,
ſeid ihr gut von eurer Reiſe heimgekehrt? Nach deinem
Glück brauche ich nicht zu fragen, das hat ſein Füllhorn
über dich ausgeſtreut.

Hertas Bucke ſtrafte ihre Worte Lügen. Falſch und
hinterliſtig wie eine Katze ſuchten ſie in dem lieben Ant
litz das Gegenteil zu ergründen. Achim konnte keine an
dere glücklich machen als ſie Und mit keiner anderen
glücklich ſein als mit ihr. Aber der Zarte, roſige Mund
verriet nichts von der Seligkeit des Herzens von der ſie
wußte, ſie wurde nicht gegönnt. Und dennoch ſtieg kein
Argwohn in ihr auf, kein Ahnen, welch finſtere Pläne
Herta beherrſchten.

Freundlich und voll Mitleid, aber dennoch unnahbar,
ſagte ſie:

„Bei dir wird das Glück auch wieder einkehren, wenn
Papa erſt geſund iſt. Wie geht es ihm, darf ich ihn
ſehen

O Herka war eine vorzügliche Schauſpielerin. Jhr Ge
ſicht war plötzlich wie im Schmerz erſtärrt und haſtig fuhr
ſie ſich über die Augen, als wiſche ſie eine Träne weg.

Es iſt immer noch das gleiche entgegnete ſie mit
zitternder Stimme, „und für mich eine unendliche Qual
den geliebten Mann ſo leiden zu ſehen und machtlos zu
ſein, dieſe Schmerzen zu lindern. Du kannſt ihn ſehen
ob er dich aber erkennt, weiß ich nicht. Seine Pflege die
ich mit dem Wärter teile, erfordert viel Geduld u. Kraft
da er faſt ganz gelähmt iſt.

(Fortſetzung folgt

Die Aubergine
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